in ſeinem Teſtament jo angeordnet, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus nahme des Montags: 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sountagsblatt.“ 
| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung ee ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark, 


— ch 
. 
Nr. 227 
. Für das mit dem 1. Oktober beginnende 4. Quartal 

werden Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
„Auſtrirten Sonntagsblatt“ = 


und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 
DEE” „Dex. Beitfpiegel“ ug 
rechtzeitig erbeten. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
fie von der Poſt, aus un ſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 
Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Rundſchau. 
Indem die „Nordd. Allg. Ztg.“ den gegen den Freiherrn 


v. Hammerſtein erlaſſenen Steckbrief zum Abdruck 
bringt, erklärt ſie, daß fie mit dieſem Vorgehen des Unter- 
ſuchungsrichters zum erſten Male den feſten Boden 
erhalt, von dem aus fie ihren Leſern Mittheilung von dem in 
der Preſſe gegen Freiherrn v. Hammerſtein erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen machen könne. Der Aufzählung der einzelnen 
Anſchuldigungen fügt das Blatt folgenden Schlußſatz an: Von 
Bemerkungen zu dieſem Aergerniß ſonder Gleichen 
können wir abſehen. Nur das Eine muß doch ausgeſprochen 
werden, daß die Behauptung, die Akte der Untreue des Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein ſeten in beſtimmten Kreiſen der konſerva · 
tiven Partei ſchon ſeit geraumer Zeit, ſchon einige Monate vor 
der „Suspendirung“ des Genannten bekannt geweſen, ohne 
Zweifel der Begründung entbehrt. Die betreffenden Herren 
hätten andernfalls, wenn fie gleichwohl von einem ſofortigen 
Eingriff abſahen, unverantwortlich — an ſich wie gegen die 
konſervative Partei gehande lt. — Zu bedauern bleibt es immer, 
daß der Unterſuchungs richter nicht etwas früher veranlaßt war, 
der „Norddeutſchen“ den für fie erforderlichen „feſten Boden“ 
zu ſchaffen. Dann wäre es wohl auch noch möglich geweſen, 
den edlen Freiherrn feſtzunehmen, und ihn dem Arm der Ge- 
rechtigkeit zu überltefern. Jetzt, wo Frhr. von Hammerſtein ſich 
in die griechiſchen Wälder zurückgezogen hat, wird es nicht ganz 
leicht fein, ihn „zu ergreifen und in das Unterjuhungsgefängnik 
zu A Altmoabit 12a, abzuliejern,” wie es in dem Steckbrief 
heißt. 
In den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen iſt 
bekanntlich die Aufnahme und Entlaſſung der Schul⸗ 
— . ’Vʒj. —r L—öö—— —ͤ—˙! : 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
een (47. Fortſezung.) 
” will, irgend it den Doktor Rom 
veranlaſſen, mit nach Kundheim N 8 
Notar draußen auf der Straße, „es wäre eine ſchone Geicichte, 
wenn das arme Madchen ohne irgendwelche Aufklärung von ihrer 
Seite ſterben würde. Das könnte gewiſſen Leuten wahrſcheinl 


ſehr gelegen kommen.“ 
Bogleı ?* 1792 georg, 


Sie meinen den Mathias at 
meine Stiefmutter ihm wirklich eine fo unbeschränkte Gewalt 0 
Ihr verſtorbener Vater ſelber 


R ofe gegeben?“ 
gane N Lieber, das hat 
Es iſt e f eli 
Verblendung von ihm geweſen. Aha, Wr DEN REEL 
vor jeiner Thür und da kommt auch ſchon eine Droſchte, gewiß 
muß er über Land, das wäre fatal. Guten Morgen, Doktor, 
wohin ſoll die Fahrt gehen?“ | 
ien“ Guten Morgen, alter Freund.“ erwiderte Dr. Nomberg, 
Eten orſchenden Blick auf Georg werfend, „ih muß hinaus nach 
Ma , Gun Harn, A eK 
„ann kommen Sie dur un 2 tri h 
em Eis aan dert in der letzten Nacht paſſiert 1 ut 
auf Gch bite ihm leiſe die Geſchichte, der Arzt ſah überraſcht 
„Jahren Sie mit pi der Notar,“ ſagte er, 
Wagen ſteht zu Ihrer rel ich ſabſderdlic We 


Mädchen ſehen will. A kann 
wieder mitnehmen.“ uf dem Rüdwege kann ich Sie dann 


»Ich wollte Sie juſt d j er 
darf ee e ee, w ente 
. „Selbſtverſtändlich, nur zafı eit haben wir 
beibe Aen. ag 1 einſteigen, Zeit ha 
tzt reichte Georg hand, ttelte dieſelbe mit 
— Du und im nächſten Aube — der Wagen mit 


Begründel 1760. 


Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 27. September 


kinder ſo geregelt worden, daß die Schulpflicht in den Land⸗ 
ſchulen 7 bis 7 ½ und in den Stadtſchulen 7 ½ bis 8 Jahre 
dauert. Anſcheinend find dieſe Beſtimmungen fur den ganzen 
Staat erlaſſen worden. Durch dieſelben würde die Schulpflicht 
für die Hälfte der ländlichen Jugend um ein Jahr uns für die 
andere Hälfte und einen Theil der ſtädtiſchen Jugend um ¼ 
Jahr gegen die bisherige Form verkürzt werden. Wenn auch 
die bisher geltenden Beſtimmungen, jo demerkt die „Köln. Zig“ 
dazu, nirgends jo ſtreng ausgeführt wurden und überall, wo be- 
ſondere Fälle dies geboten erſcheinen ließen, Ausnahmen ſtattge⸗ 
funden haben, ſo iſt man doch ſelbſt in dieſen Ausnahmefällen 
niemals jo weit gegangen, wie es die miniſterielle Verfügung 
nunmehr geſtattet. In der Regel erſtreckte ſich die Befreiung 
nur auf 1 bis 3 Monate, ſo daß zum 1. April Kinder aus der 
Schule entlaſſen wurden, die bis zum 1. Juli das 14. Lebensjahr 
vollendeten, während zum 1. October ſolche Kinder Entlaſſung 
fanden, die bis zum 1. Januar das vorgeſchriebene Alter erreichten. 
In den meiſten Fällen aber blieben die Kinder über dieſen Zeit⸗ 
punkt hinaus ein halbes oder ganzes Jahr länger in der Schule. 
So willkommen auch die Miniſtertal⸗Verfügung bei den betreffenden 
Kindern und deren Eltern aufgenommen werden wird, ſo iſt ſie 
vom pädagogiſchen Standpunkte aus dennoch zu beklagen. 

Offiziös ſchreibt man: Die finanzielle Lage im 
Reiche und in Preußen weiſt auch im laufenden Jahre die ſtrengſte 
Innehaltung der Regeln weiſer Sparſamteit an. Wenn daher 
auch ſelbſtverſtändlich dringlichen Bedürfniſſen kultureller oder 
materieller Art die Befriedigung nicht zu verſagen iſt, jo wird 
gerade zu dieſem Zwecke um ſo ſtrenger jede Ausgabe zu ver⸗ 
meiden ſein, die einen luxusartigen Charakter tragt. — Eine 
anſtändigere Beſoldung der Volksschullehrer z. B. wird aber 
hoffentlich nicht als Luxus angeſehen werden. 


Ueber die Frage der Thronfolge in Braunſchweig 
finden wir folgende beachtenswerthe Kundgebung in der Brauuſchw. 
Landesztg.: Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Preſſe, 
der Herzog von Cumberland beabſichtige, ſeinen alteren Sohn, 
den Prinzen Georg Wilhelm, als den Thronerben von Braun- 
ſchweig, auf eine deutſche Lehranſtalt zu ſenden und ihm dort 
eine nationale deutſche Erziehung geben zu laſſen. Die Herzogin 
von Cumberland und deren Schwiegermutter, die Köntgin Marte 
von Hannover, haben es längſt aufgegeben, die Unverſöhnlicher 
zu ſpielen. Die unabweisliche Ueberzeugung, daß Hannover fün 
die Welfen verloren iſt, wie die kluge Erkenntniß, daß ein 
Sper ling in der Hand beſſer, als eine Taube auf dem Dache 
babe n in den beiden Damen den Entſchluß gereift, alle Revanche 
und Reſtaurationsgelüſte auf dem Altar der elterlichen Liebe zu 
opfern, um dem heranwachſenden Vertreter des Welfenhauſes den 
Thron Heinrichs des Löwen zu retten. Es iſt zweifellos, daß 
der junge Welfenſproß in Balde eine deutſche Lehranſtalt be⸗ 
ziehen und damit den erſten Schritt zu dem beginnenden Aus- 
gleich thun wird. Bis jetzt hat der Prinz ſeine Erziehung in 
Gmunden genoſſen; einer ſeiner Erzieher, ein Kandidat der Theo⸗ 
logie, iſt ein Braunſchweiger. Prinz Georg Wilhelm, welcher 
am 18. Oktober d. J. das 15. Lebensjahr erreicht, iſt in drei 
Jahren volljährig. Wir haben guten Grund zu der Annahme, 

Unterwegs mußte der junge Mann, welcher ſich durch die 
freundſchaftliche Behandlung dieſer beiden angeſehenen Herren ſehr 
gehoben und ermuthigt fühlte, dem Dr. Romberg den genauen Her⸗ 
gang mit der Verunglückten, ſowie ihre ärztliche Behandlung und 
ihren Fieberzuſtand genau beſchreiben, was er auch ſo ausführlich 
als möglich ſich zu thun beſtrebte. 

„Sie hat vorher den Typhus gehabt,“ bemerkte der Doktor 
ſehr nachdenklich, „it wahrſcheinlich nicht einmal ganz wieder: 
hergeſtellt geweſen, da iſt es alſo eine große Frage, ob ſie dies 
überwinden wird. Wie in aller Welt mag die Arme Nachts auf 
die Landſtraß; und von da in jenen Sumpf gerathen ſein. Können 
Sie dies Räthſel löſen, Hert Notar?“ 

„Wohl nicht anders als durch die Kranke ſelber, wozu Sie 
vor allen Dingen helfen ſollen, Doktor!" - 

Als dieſer, in Rundheim angekommen, vor dem Bett der 
unglücklichen Dorothee ſtand, welche, ſoeben in einem hochgradigen 
Fieber⸗Anfall befindlich, kaum von der Schweſter aus dem Stifte 
gebändigt werden konnte, da fie in Todesangſt vor einem unbe- 
kannten Schreck der Tante zu Hülfe eilen wollte, da erkannte 
der erfahrene Arzt mit einem Blick, daß hier wenig zu hoffen, 
ſondern das Allerſchlimmſte mit Sicherheit zu befürchten ſei. 

Nachdem er die Verordnungen und Medikamente ſeines Kollegen 
für durchaus zweckmäßig erklärt hatte, ſchrieb er noch einige Zeilen 
ür denſelben nieder, welche er der Pflegerin einhändigte und trat 
odann mit einem kurzen Blick auf die in der Stube liegende 
Kranke auf den Flur hinaus, wo ſich der Notar mit Georg und 
Peter Haus im Geſpräch befand. 

„Nun, wie ſteht's ?“ fragte erſterer, als der Arzt erschien. 

Dieſer zuckte die Achſeln. 

„Schlimm, recht ſchlimm,“ erwiderte er, „wird wenig Hoff⸗ 
von. 2 ſie durchzubringen. Wo ſoll ich Sie abholen, lieber 

otar 

„Hier, Doctor, ich will mich jetzt erſt einmal in Rundheim 


„Gut, auf Wiederſehen!“ 
Dr. Romberg verließ das Häuschen und ſprang in den 
Wagen, der mit ihm im raſcheſten Trabe davonrollte. 


„Bleiben Sie nur hier, Herr Kamp,“ wandte ſich der Notar 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
| Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


daß in der Zwiſchenzeit die Thronfolgefrage in einer Weiſe ge⸗ 
ordnet wird, daß Prinz Georg Wilhelm Ende 1898 den Thron 
beſteigen kann. Vorausſetzung iſt dabei, daß er nicht nur auf 
einer deutſchen Lehranſtalt eine nationale Erziehung erhält, 
ſondern auch, daß er in das preußiſche Heer eintritt und nach 
ſeiner Volljährigkeit aus eigner Kraft diejenigen Erklärungen abgiebt, an 
deren Abgabe ſein Vater verhindert iſt. Hierzu gehört vor Allem 
die Anerkennung des deutſchen Reichs mit allen ſeinen Einrichtungen, 
die Anerkennung des bisherigen Beſitzſtandes, welchen ſich die 
einzelnen deutſchen Staaten in der Reichsverfaſſung gegenſeitig 
verbürgt haben. Unterwirft ſich der Prinz dieſen Bedingungen, 
ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, daß er das Erbe des Herzogs 
Wilhelm antreten kann. 

Die Einführung eines Trunk ſuchtsgeſetzes, die aufs 
Neue von dem Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
auf ſeiner Jahresverſammlung zu München empfohlen wurde, ift 
wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, nicht zu befürworten. Die 
Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuchs läßt eine Zurückſtellung 
dieſes als unbedenklich erſcheinen; unter allen Vorſchlägen des 
früheren Geſetzentwurfs zur Bekämpfung zder Trunkſucht waren 
die civilrechtlichen die wichtigſten und zugleich diejenigen, die in 
erſter Linie eine beifällige Aufnahme fanden; nun läßt aber der 
zweite Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs die Entmündigung 
wegen Trunkſucht zu, erfüllt ſomit alſo einen ſeit vielen Jahren 
gehegten Wunſch, der einem dringenden Bedürfniß entspricht. Ob 
für die ſtrafrechtlichen Vorſchläge eines Trunkſuchtsgeſetzes, ins⸗ 
bejondere die Bedrohung der Aergerniß erregenden Beirunkenheit 
mit Uebertretungsſtrafe und die Zulaſſigteit der Zwangsunter- 
bringung von Trinkern in beſondere zur Heilung beſtimmte 
Anſtalten heute im Reichstage eine Mehrheit vorhanden iſt, dürfte 
fraglich ſein. 

Wiederholt wurden in der deutſchea Preſſe Stimmen laut, 
welche das Verhältniß Dänemarks zu Deut ſchlan d 
als ein durchaus ungünſtiges darſtellten und auch über Däne⸗ 
mart nicht viel Gutes zu jagen wußten Dagegen wendet ſich 
eine der „Voſſiſchen Zeitung“ zugegangene Zuſchrijt, welche aus: 
führt daß es in Deutſchland fast Regel geworden jei, gegen die 
däniſche Hetzpreſſe zu ſprechen. Dagegen ıft zu betonen, dab die ange⸗ 
ſehenen daniſchen Blätter ſchon ſeit Jahren alles vermeiden, was in 
Deutſchland Anſtoß erregen könnte. Im daäniſchen Volke hat ſich 
vollkommen die Erkenntniß Bahn gebrochen, daß es im höchſten 
Intereſſe Dänemarks iſt, in Frieden und guter Nachbarſchaft mit 
Deuiſchland zu leben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September. 

Der Kaiſer nahm in Rominten am Dienſtag Nachmittag 
und Mittwoch Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets entgegen. Der Oberpraſident von Oſtpreußen Graf 
Wilhelm Bismarck hat dem Katjer in Kominten ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht. 

Die Nachricht von einer angeblichen Zuſammenku nft des 
Zaren mit unſerem Kaiſer in Rominten iſt im Auslande 
anſcheinend für wahr gehalten worden; wenigſtens ſchicken ſich 

= 2 — —u— — — — 
jetzt an Georg, „ich will inzwiſchen Ihrem väterlichen Hofe eine 
Beſuch abzuſtatten.“ f bie ait 1 

Er nickte den beiden jungen Männern zu und ſchritt eiligft 
hinaus und die Dorfſtratze entlang, welche direkt nach dem Kamp⸗ 
hofe hinausfuhrte. Als er an dem Voglerſchen Hauſe vorüber⸗ 
kam, blieb er unſchlüſſig ſtehen. — Vielleicht war der Curator 
zu Hauſe und er konnte ihn gleich hier abfaſſen. Dann verwarf 
er den Gedanken wieder, konnte er draußen doch viel beſſer der 
Geſchichte nachforſchen, falls er ihn dort nicht antraf. 

Im Kamphof war es geſpenſtiſch ſtill, Vorhänge waren 
herunter gelaſſen, kein menſchliches Weſen zu erblicken, nur die 
an der Kette liegenden Hunde kläfften wie gewöhnlich. — Ein 
Knecht kam aus dem Pferdeſtall, um die Köter zu beruhigen und 
den Beſuch abzufertigen. 

„Na, Kriſchan,“ ſagte der Notar verwundert, „was iſt denn 
hier los? — Alles verreiſt oder ausgeſtorben?“ 

„Ja, Herr Notar, erwiderte der Knecht, ſich mit dem braun⸗ 
gebrannien Handrücken über die Augen fahren, „das iſt nun 
mal ein ewiges Unglück im Kamphofe, wiſſen Sie's denn nicht, 
daß die Frau heut' Morgen, na, es war noch ganz dunkel, wieder⸗ 
gekommen iſt?“ 

„Frau Kamp drinnen?“ fragte der Notar überraſcht. 

Kriſchan nickte. 

„Und der Herr Pfarrer und der Herr Doktor auch, lieber 
Gott im Himmel, ſie will ja ſterben.“ 

„So iſt der Herr Vogler auch wohl anweſend?“ fragte der 
Notar unruhig weiter. 

Natürlich, er iſt auch drinnen, hat ja in der letzten Zeit 
hier meiſtens auch geſchlafen. — Na, Gott ſteh uns bei, wie's 
nun wird, — ſoviel aber ſag' ich, — Herr Notar, daß ich näm⸗ 
lich unter ihm nicht bleibe.“ 

. 5 gehts denn der . 1 Ei 

„Ach, Du meine Güte, fie eit geſtern A 
nicht mehr zu finden,“ jammerte der Knecht mit — Be 
Schmerz. „Ich jage, daß wir nach der Polizei ſchicken müſſen 
denn ſo was geht nicht mit rechten Dingen zu. Und ſie war 
ja eigentlich noch gar, nicht jo recht aufm Damme nach ihrer 
ſchrecklichen Kranthelt.“ (Fortjegung folgt.) 


eine ftattlihe Reihe leitender Auslandsblalter auf Grund ein · 
geholter Informationen zu eingehenden Dementis an, in denen 
u. a. hervorgehoben wird, daß der Zar vor ſeiner Krönung 
Rußland garnicht verlaſſen dürfe. 

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich mit ſeiner 
Familie zum Beſuch feiner Großmutter, der Königin Viktoria, 
nach England begeben. 

Ein Denkmal zu Ehren des Prinzen Fried rich Karl 
wird in Metz geſetzt. Der Kaiſer hat bereits ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Ein Komitee hat ſich bereits gebildet und fordert zur 
Zahlung von Beiträgen an den Schatzmeiſter Oberſtlieutenant 
a. D. Lungershauſen auf. Am 27. Oktober, dem Tage der 
Kapitulation von Metz, ſoll der Grundftein gelegt werden. 

Der Kaiſer hat in einem Schreiben an den Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſeine Befriedigung über die 
Haltung und den hohen Grad kriegsmäßiger Ausbildung der 
mecklenburgiſchen Truppen bei den Herbſtmanövern ausgeſprochen. 
— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin weilt z. Z. 
in Genf. 

905 frühere Direktor im Miniſterium des kgl. preußiſchen 
Hauſes Geh. Rath v. Schweinitz iſt in Berlin geſtorben. Der 
Reichsanzeiger widmet ihm einen warmen Nachruf 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird, wie ver- 
lautet, gegen Ende dieſes Monats von Alt⸗Auſſee wieder in 
Berlin eintreffen. 

Die bisher in Berlin ausgeſtellt geweſenen Ehrengeſchenke⸗ 
die Fürſt Bismarck zu feinem 80. Geburtstage erhielt. 
find nun in zwei Eiſenbahnwagen und einem Möbelwagen in 
Schönhauſen eingetroffen und werden jetzt nach dem Familien ⸗ 
muſeum im neuen Schloſſe gebracht. Es handelt ſich im ganzen 
um 1109 Gegenſtände, die dem Muſeum neu einzuverleiben 


ſind. 

Zum Studium der Arbeiterfragen iſt in Deutſchland 
der Geiſtliche Marchand aus Kapſtadt eingetroffen. 

Für Verdienſte um die Verbeſſerung des rauchloſen 
Pulvers hat der Betriebsinſpektor der kgl. Pulverfabrik in 
Spandau Schirrmann vom pieußiſchen Kriegsminiſterium eine 
Dotation von 5000 M. erhalten. 8 i 

Die Kommiſſionen des Bun desraths, die bereits in 
dieſen Tagen zu ihren erſten Sitzungen zuſammentreten, lagen 
nicht im Reichstagsgebäude, ſondern im Reichsamt des Innern 
in Berlin. 

Das Werk über die Arbeitergeſetzgebung in den 
europäiſchen Staaten vom Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Bödiker iſt nun erſchienen. Es iſt ein umfangreiches 
Kompendium von 400 Seiten, welches die von Deutſchland vor 
zehn Jahren angebahnte Arbeiterverſicherung, ſowie die von 
anderen Staaten im Anſchluſſe daran eingeleitete Geſetzgebung 
zuſammenfaßt. . 5 

Auf Befehl des Kaiſers iſt ein vom Kriegsminiſterium 
bearbeiteter zweiter, die Zeit vom 1. Juli 1890 bis 1. April 
1895 umfaſſender Nachtrag zu der „Geſchichte des preu⸗ 
ßiſchen Fahnen und Standarten ſeit 1870” 
erſchienen. 

” Die Marineverwaltung hat jetzt die Nachforſchungen 
nach dem in der Jammerbucht verunglückten Torpedoboot 
„S. 41“ einſtellen laſſen. Der Kreuzer „Gefion“, welcher 
ununterbrochen auf der Unfallſtätte verweilt hat, iſt nach Kiel 
mit vier von der Kaiſerwerft geſtellten Tauchern zurückgekehrt, 
welche auf 110 Fuß Tiefe lange vergeblich geſucht haben. Es 
wird jetzt angenommen, daß das Boot zerſchellt iſt. 

Das Kadettenſchulſchiff „Stein“ hat eine ſechsmonatige 


r⸗Reiſe angetreten. 

9 Sr er war die Bitte gerichtet worden, die 
Beſtimmung des Abgaben tarifs für den Katſer Wilhelm: 
Kanal außer Kraft zu jegen, nach welcher während der Monate 
Oktober⸗März die Kanalgebühren um 25 Proz. zu erhöhen ſind. 
Dieſer Vorſchlag it an maßgebender Stelle einer ſorgfaltigen 
Prufung unterzogen worden; ſie hat zu dem Ergebniß geführt, 
von einer Aenderung des Abgabentarifs, insbeſondere auch 
ſichtlich des Winterzuſchlags, vor der Hand abzujeyen, Es ſollen 
erſt praktiſche Erfahrungen gemacht werden. 
Der deutſche Rolonialrath wird im Oktober wieder 
einberufen und bereits die Etats für Die Schutzgebiele vorgelegt 

Iten. 

RE Die Periode der Betriebseinſchtänkungen in den Spandauer 
Militärwerkſtätten iſt für diesmal beendigt; je nach Bedarf 
kann ſogar in abſehbarer Zeit auf Neueinſtellungen gerechnet 
3 philoſophiſche Facultät der Univerſität Greifswald 
hat beſchloſſen, Lehrerinnen, die die Oberlehrerinnen- 
prüfung beftanden haben, die Theilnahme an deu Vorleſungen 
zu geſtatten. 

Die deutſchen Philologen und Schulmänner tagen 
in Köln; tiber 1500 Perſonen int anweſend. Am wtttwach 
hielt Prof. Ziegler⸗Straßburg einen Vortrag über die Geſchichte 

n ulweſens. 
. eier der Volkspartei in München hat das 
neue Programm größtentheils nach dem Entwurfe erledigt und 
als Ort des nächſtjahrigen Parteitages Ulm beſtimmt. f 

Wie die „Nationalzeitung“ hört, werden die ſchleſiſchen 
Walzwerke heute eine Preiserhöhung von 5 Mark beſchließen, 
gerüchtweiſe verlaute auch, daß die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Walz⸗ 
werke in einer am 28. d. M. ſtattfindenden Zuſammenkunft die 
Walzeiſenpreiſe von 10 Mark heraufſetzen werden. 

— 


Ausland. 

Italien, Der König und die Königin ſind unter lebhaften Ovationen 
der Bevölkerung Mittwoch Nachmittag 57 Uhr von Rom nach Monza ab⸗ 
ereift; - dem Bahnhof waren die Minijter und die Spitzen der Be⸗ 
örden erſchlenen. 3 

Frankreich. Die Budget⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer jepte die 
Berathung des Militär⸗Budgets fort. Cavaignae legte den Plan für die 
Reorganijation der Truppenmacht in Algerien dar. Hiernach ſoll der 
größte Theil der algeriſchen und tuneſiſchen Truppen, zwei Infanterie» und 
eine Kavallerie⸗Brigade, nach Frankreich verlegt werden, welches mäöglichſt 
nahe der O ſt ge: nze aufzuſtellen wäre. Die in Algier und Tuneſien 
verbleibenden Truppen ſollen mit den Cadres der gegenwärtig vorhandenen 
Kolonialtruppen verſchmolzen werden und den Stamm einer neuen Kolos 
nial⸗Armee bilden. Dieſe Armee würde dem Kriegsminiſterium unterſtehen 
und in Frankreich, Algerien und den Kolonien durch Werbungen ſowie 
Wiedereinſtellung 1 8 retrutirt werden; den Truppen 

ienſtprämien gezahlt werden. 
a Der Nowoſti⸗ zufolge wurde ein Regulativ für den 
Bergiderkbetrieb durch Ausländer im Amur-Generalgouvernement durch den 
Antrag des Generalgouverneurs veranlaßt, einem franzöſiſch⸗holländiſchen 
Konſoxtiun die Anlage und den Betrieb von Steintohlengruben an der 
Küfte der Amur⸗Meerenge zu geſtatten, nachdem die Hinzuziehung ruſſiſcher 
Kapitaliſten zu dem Unternehmen geſcheitert iſt. 
D 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 23. S Die Anſiedelungskommiſſton hat die 
1000 Morgen große de — des Herrn Freudenſeld zu Konojad für 
193 000 € * NN Ber ' E 

27. niee, 23. September. der geſtrigen Verſammlung 
Dandwirihſchaftlichen Vereins Biel . Leuben einen Vortrag Aber 


hin⸗ 


Nai Darlehnskaſſen. Herr Wanderlehrer Mani ſprach daun über 

N In der geſtrigen Generalverſammlung der gieſigen 
Freiwilligen Feuerwehr wurde als Kommandeur Borrmann und 
als Stellvertreter Herr Rettſchlag wiedergewählt. Die Wehr zählt jetzt 20 
aktive und 24 paſſide Mitglieder. — Die hieſige Buderjabrit hat heute die 
ie Kampagne begonnen, ' 
us dem Kreiſe Schwetz, 23. September. Ein Kutſcher des 
Gutes Koſelitz hatte vor Kurzem ſeine Frau durch den Tod verloren. 
Bald nach dem Tode der Frau tauchten Gerüchte auf, der Tod ſei auf 
Vergiftung zurückzuführen und der Mann ſei der Thäter. Geſtern 
nun, als die Sache zur Unterſuchung gelangen ſollte, entfernte ſich der 
Mann aus dem Zimmer und erb g re fre in dem zum Hauſe ge⸗ 
hörigen Garten. 

— Graudenz. 25. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Schneider Albert Borutzki aus Grau⸗ 
denz wegen Sittlichkeitsverbrechens zu fünf Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurtheilt. — Heute 
Nachmittag erhängte ſich die Wirthin des Herrn Dekan K., die 
etwa 30 jährige Roſa Pomierska. Die Unglückliche hatte in den 
letzten Tagen mehrmals Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt, vermuthlich 
hat die P. auch den Selbſtmord in einem Anfall von Wabnfinn begangen. 
Die Wiederbelebungsverſuche, die ſofort, nachdem der Selbſtmord bemerkt 
und der Körper abgeſchnitten worden war, angeſtellt wurden, hatten keinen 
Erfolg mehr. : 

Flatow, 24. September. Der Förſter Thiemann aus Klein⸗ Heide 
bei Krojanke wurde vorgeſtern früh erſchoſſen gefunden. Ob ein 


Selbſtmord oder ein Mordanfall ſeitens eines Wilderers vorliegt, iſt noch 


ae feitgeftellt. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich heute nach dem 
atorte. 

— Marienburg, 24. September. Die Wiederherſtellungsarbeiten am 
Schloſſe haben ſich in den letzten Monaten vorzugsweiſe auf die Inſtand⸗ 
ſetzung der Annakapelle bezogen, welche zunächſt im Aeußern und Innern 
freigelegt und von allen, einer ſpäteren Zeit entſtammenden ungeſchickten 
Zuthaten befreit wurde. Auf der Südſeite iſt die Neuaufmauerung bis 
zum Fuß der Kirchenfenſter erfolgt, auf der Vorderſeite der Kapelle iſt 
der Granitſockel verſetzt. Am Pfaſſentgurm iſt das Baugerüſt aufgeſtellt 
und eine Unterſuchung der Fundamente vorgenommen worden, welche ein 
zufriedenſtellendes Ergebniß lieferte. Im Innern des Hochſchloſſes wurde 
die Verglaſung der Flurenfenſter in den Gebietigerräumen ausgeführt. 

— Marienburg, 24. September. Durch ein kleines Mädchen, welches 
beim Bleichen von Wäſche an der Nogat behilflich war, wurde heute 
Morgen auf einer Buhne der Nogat eine mit einem Taſchentuch an das 
Strauch angebundene Leiche entdeckt. Die nähere Unterſuchung ergab, 
daß es die Leiche eines anſcheinend verkommenen Menſchen war, der mit 
einer Blouſe, wie ſie die Fleiſcher tragen, bekleidet war. Anſcheinend liegt 
ein Mord vor. 5 

— Dirſchau, 25. September. Die Meierei des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers du Bois in Lukoſchin iſt geſtern durch Fener eingeäſchert worden. 
Die Urſache des Brandes ſoll noch nicht erminelt ſein. 

— Elbing, 24. September. Unter dem Vorſitze des Herrn Land⸗ 
gerichtsrathes Braune beginnt am hieſigen Landgerichte am 16. Oktober 
d. J. die fünfte Schwurgerichtsperiode, in welcher vorausſichtlich 
auch gegen den früheren Kaſſenrendanten Andree aus Dt. Cylau wegen 
Unterſchlagung verhandelt werden werden wird. Andree ſißzt bereits gegen 


drei Jahre in Unterſuchung. Schon zweimal mußte die anberaumte 


Verhandlung gegen Andree vertagt werden. 

— Lautenburg, 24. September. Die Königl. Regierung hat die Er⸗ 
richtung einer Dampfſchneidemühle in der königlichen Forſt 
Lautenburg geſtattet. Dieſelbe wird von der Berliner Firma M. Lucke 
im Schußbezirk Eichhorſt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Klonowo 
angelegt werden. 

— Neumark, 25. September. Die vielfachen Bemühungen unſerer 
Stadt, insbeſondere des kaufmänniſchen Vereins um Erlangung eines An⸗ 
ſchluſſes an das Eiſenbahnnetz ſcheinen ſich nunmehr verwirklichen 
zu wollen. Das hier zu dieſem Zweck gebildete Actionscomite iſt bemüht 
geweſen, durch perſönliche und ſchriftliche Vorſtellungen bei dem Miniſter 
und den Provinzialbehörden die ſe Angelegenheit ſo zu fördern, daß in ver⸗ 
ge Woche der Herr Eifenbahn » Directions » Bräfident Thomé aus 

anzig mit Begleitung zweier Regierungsräthe und zweier Bauinſpectoren 
aus Danzig und Bromberg die Strecke Straßburg » Neumark - Di. Eylau 
bereiten, um über die Terrainverhältniſſe ſich zunächſt zu orientiren, Herr 
Präſident Thome ſtellte bei der eingehenden Beſprechung des Projects, das 
einen Koſtenaufwand von 2 Millionen Mart erfordern würde, deſſen Ver⸗ 
wirklichung in Aus ſicht. 

— Bromberg, 25. September. Ein großes Schadenfeu er 
hat heute Morgen das Werkſtättengebäude der hieſigen Schleppſchifffahrts⸗ 
Aktiengeſellſchaft mit ſeinen bedeutenden Vorräthen und werthvollen Mas 
ſchinen, ſowie die auf dem Nachbargrundſtücke liegenden ſechs Bretterſtapel 
des Fabrikbeſitzers Karl Bumke in Aſche gelegt. Das Feuer brach gegen 
4 Uhr in der Tiſchlerei der Schleppſchiffahrt auf dem Terrain zwiſchen 
Thornerſtraße und Brahe aus und fand an den im Gebäude lagernden 
Steinkohlen und Brettern reiche Nahrung. Von hier ſprang dann das 
Feuer auf das Nachbargrundſtück über. Als erſte erſchien hier auf der 
Brandſtelle die Schrammſche Feuerſpritze und gleich darauf die ſtädtiſche 
Feuerwehr mit der Dampfſpritze, die ſofort in Thätigkeit trat; doch war 
es nur möglich, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. In der 
Fabrik wurden gegen 70 Arbeiter beſchäftigt, die nun fürs erſte ohne Er⸗ 
werb ſind. Ueber die Urſache des Brandes iſt bisher nichts Näheres be⸗ 
kannt. Bemerkt ſei noch, daß die ſtädtiſche Feuerwehr mit iheen Löſch⸗ 
eräthen ſehr ſchnell zur Stelle war. Das Feuer wurde vom Poſten der 


euerwehr gegen 4 Uhr bemerkt, um 4 Uhr 10 Minuten ging die Meldung 


vom Ausbruch des Feuers durch die Feuermelder ein und bereits um 4 
Uhr 17 Minuten war die Feuerwehr auf der Brandſtelle. — Um 100 
Jahre zurückdatirt iſt das Stiftungsjahr des in Bromberg garnijonirenden 
pommerſchen Füſilier⸗ Regiments Nr. 34 und zwar 
von 1820 auf 1720, ſo daß das Regiment in dieſem Jahre berechtigt iſt 
die Feier ſeines 17b jährigen Beſtehens zu begehen, wofür der 22. Oktober 
feſtgeſetzt iſt. Veranlaſſung zu der kaiſerlichen Ordre hat die Vorgeſchichte 
des Regiments gegeben, das von König Gaſtav Adolf von Schweden im 
breibigläbrigen Kriege gegründet wurde, ſeinen Erſatz aus Neupommern 
und Rügen bezog und jpäter meiſt in dieſem Lande in Garniſon ftand. 
Als dann Schweden die Provinz Neupommern mit Rügen im Jahre 1815 
an Preußen abtrat, wurde gleichzeitig das ſchwediſche Leibregiment und 
das Regiment von Engelbrechten mii übergeben und aus beiden Regi⸗ 
mentern das preußiſche Reſerve⸗Regiment Nr. 33 ſormirt. Im Jahre 
1820 wurden die Theile des alten Leibregiments aus dem 33. Reſerve⸗ 
Regiment ausgeſchieden und das jetzige Füſtlier⸗Regiment Nr. 34 gegründet, 
das zum Andenten an ſeine Vergangenheit in Fahnenbändern und Helm⸗ 
adlern die Inſchrift erhielt: „Für Auszeichnung dem vormaligen könig⸗ 
lichen ſchwediſchen Leibregiment Königin.“ 

— Schlitz, 23. September. n der heutigen Stadt verord⸗ 
neten ⸗Sißung wurden zu Beiſitzern für die im November vorzu⸗ 
nehmenden Erſatzwahlen die Magiſtratsſchöffen Germer und Pohl und zu 
deren Stellvertretern Schinn und E. Krüger gewählt. Der Forſtetat iſt in 
u. Weiſe wie im vergangenen Jahre aufgeftellt und ſchließt für das 

irthſchaftsjahr 1895/96 in Einnahme und Ausgabe 

ab. Das Derbholz ſoll wieder auf dem Stamm, das übrige Holz im 
Ganzen verkauft werden. Zum Erheber des Markiſtandsgeldes wurde der 
Polizeidiener Zittlau beſtimmt und als Kontroleur Wachtweiſter Wiſch⸗ 
nowsti. Es ſollen für bezahlte Marktgelder gedruckte Quittungen verab⸗ 
folgt werden, welche je nach dem Werthe eine laufende Nummer führen. 
Auf dem Marktplatz wird auf einer Tafel der Tarif angebracht. Ueber 
die Einführung von Familienſtammbüchern konnte kein Beſchluß gefaßt 
werden, man will die Sache erſt ſpäter in E ung ziehen. Schließlich 
wurden noch einige geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen 

— Inswrazlaw, 25. September. Die Badeſaiſon des hieſigen Sool⸗ 
ba des in in der vergangenen Woche geſchloſſen worden. Die Frequenz 
deſſelben iſt im letzten Jahre bedeutend geſunken. Bisher war das Bad 
immer von 300 auswärtigen Gäſten beſucht, während die Zahl derſelben 
diesmal nur etwa 150 betrug. Allerdings hatte das Bad einen recht leb⸗ 
haften Zuſpruch durch die hieſige Bürgerſchaft. 

— Wongrowitz, 24. September. Der Erweiterungsbau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche dürfte Ende Oktober beendet ſein. Die Ausſchmückung 
der Kirche wird ſich der hieſige Frauen und Jungfrauenverein angelegen 
ſein laſſen; ſeine Anregung iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. 

— Schubin, 24. September. In dieſen Tagen beſtellte hier ein 
Pärchen, wovon Er 64, Sie 74 Jahre alt ni erſtes Aufgebot. 

— Poſen, 25. September. Zu Ehren Mitglieder des 28. Kon⸗ 
greſſes für innere Miſſion, hat heute im großen Saale, des zoologiſchen 
Gartens ein Feſtmahl ftattgefunden, an welchem u. A. theil der 
fommandirende General v. Seect, der Oberpräſident Freiherr von 
Wilamowitz⸗Möllendorf, General⸗ Superintendent Heſekiel, ſowſe der Ober⸗ 
bürgermeijter Witting. Der Ehrenvorſitzende des Kongreſſes. Oberpräſident 
Frhr. von Wilamowitz⸗Möllendorff brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
wobei er, unter Hinweis auf die von Kaiſer Wilhelm J. ſeinem 

roßen Kanzler begonnene dal pine Gefepgebung, den Kongreß auf ⸗ 
ſerderte, gun ren im Kampfe der Religion, it und Sitte. Die 
theilnehmet ſangen 5 die Nationalhymue. 


mit 8000,06 Mark 


— Schweidemüßhl, 23. September. Geſtern wurden rliche 
Verbrecher, u Emil Lux und der — Otta 
4 5 aus Berlin durch den Polizeiſerganten Pateit verhaftet und dem 
erichtsgefängniß eingeliefert. Dieſelben hatten dem hieſigen Uhrmacher 
Döring eine Menge werthvolle Uhren, Ketten und Gehäuſe 
2 ſchöpfte Verdacht und benachrichtigte die Polize 
a 1 Auf dem Wege nach de 
ad. Ax, wurde aber wieder ergriffen. Bei dem Fluchtverſuch warf 
lbe verſchiedene Uhren und Uhrketten von ſich, welche aber ſpäter auf⸗ 
gefunden wurden. Woher die Uhren ſtammen, haben die Verhafteten noch 
nicht eingeſtanden. 


Kauf an⸗ 
rde, welche 
m — 4 —— 


Locales. 
Thorn, 26. September 1895. 

89 [Berjonalien] Dec Regierungs:Bauführer Braß in 
Thorn iſt zum Kreisbaumeiſter in Strasburg W/ Pr. gewählt 
worden und tritt die Stelle am 1. October bereits an. — Der 
diätariſche Kaſſengehülfe Beipholz bei dem Amtsgerichte in Thorn 
iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgerichte in Neuenburg ernannt 
worden. — Verſetzt werden zum J. October der kommiſſariſche 
Grenzaufſeher Lauffer von Ottlotſchinek nach Thorn, der 
Grenzaufſeher Janiſch von Schillno nach Ottlotſchin und der 
Grenzaufſeher Pap pelbaum von Zlotterie nach Schillno und 
zum 1. November der Erenzaufſeher Nicolaus von Ottlotſchin 
nach Thorn. — Der Eigenthümer Hermann Grekel-⸗ Steinau 
iſt als Gemeindediener für dieſe Gemeinde vom Landrath be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Steuer⸗Inſpector Schmidt in Neufahr⸗ 
waſſer tritt mit dem 1. October d. Js. in den Ruheſtand. Zu 
feinem Nachfolger iſt der Obercontroleur Walther aus Marien: 
werder ernannt worden. — Der Forſtſekretär Scherbarth in 
Kronthal iR zum Forſtkaſſenrendanten in Strelno vom 1. Oetober 
er. ab ernannt worden. 

„„ [Die Hauptverſammlung des Sparkaſſen⸗ 
verbandes] der Provinzen Dit: und Weftpreußen, die am 
28. September in Graudenz abgehalten werden ſollte, iſt ver⸗ 
ſchoben worden. 

— 1611 Jagdſcheine] hat das Landrathsamt Thorn 
in dem Jahre Auguſt 1894 bis dahin 1895 ausgeſtellt. 

+ [Bierier weſtpreußiſcher Städtetag i n 
Graudenz.] Dienſtag früh verſammelten ſich die Mitglieder 
des Städtetages im Schützengarten, um von da aus eine Be⸗ 
ſichtigung mehrerer induſtrieller Etabliſſeinents anzutreten. Zunächſt 
ging der Weg zu der Maſchinenfabrit von A. Ventzki, dann wurde 
die Fabrik und das Emaillirwerk der Herren Herzfeld u. Victortus, 
die Bürſtenfabrik von Voges u. Sohn und ſchlietzlich die Schuh: 
waarenfabrik von Budnik beſucht, wo den Beſuchern eine kleine 
Ueberraſchung bereitet wurde. Als Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach dieſe Fabrik betrat, wurde ihm Maaß zu einem Paar 
Stiefeln genommen, welche ſofort in Arbeit gegeben und in ca. 
10 Arbeitsſtationen vor den Augen der Beſucher jo ſchnell fertig 
geſtellt wurden, daß die fertigen Stiefeln dem Herrn Oberbürger⸗ 


meiſter bereits eine Viertelſtunde jpäter überreicht werden konnten. 


Gegen 12 Uhr nahm die Schlußſitzung des Städtetages, über 
deren Ergebniß bereits geſtern berichtet worden iſt, ihren Anfang. 
Aus den Verhandlungen theilen wir noch Folgendes mit: In 
Betreff der Zuwendung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 
für die Volksſchullehrer auch in Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern beantragte Stadtrath Ehlers» Danzig die 
Annahme folgender Reſolution: „Der vierte weſtpreußiſche 
Städtetag erſucht den Vorſtand, an geeigneterſ Stelle vorſtellig zu 
werden, daß die Gewährung von Dienſtalterszulagen nicht mehr 
auf Orte von weniger als 10000 Einwohnern beſchränkt bleibe, 
ſondern auch auf Orte von mehr als 10 000 Einwohnern 
ausgedehnt werde.“ Bürgermeiſter Eu pel⸗Konitz theilte mit, 
daß Konitz erſt durch die Errichtung der Corrigendenanſtalt zu einer 
Stadt von über 10000 Einwohnern geworden jei und auf dieſe Weiſe 
um den Bezug der Dienſtalterszulage gekommen jei. Die Reſolution 
Ehlers wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, einſtunmig angenommen. 
— Den letzten Vortrag hielt Herr Stadtoverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke⸗Thorn über „Jugend- und Volksſpiele.“ 
Zur Begründung der von ihm dem Städtetage vorgeſchlagenen, 
von uns berens wörtlich mitgetheilten Tyeſen führte Herr 
Boethke etwa Folgendes aus: Wenn er die Pflege des Spiels 
als eine Aufgabe der Gemeinden bezeichne, jo meine er ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht alle möglichen Spiele, die zum Zeitvertreib 
dienen, ſondern ſolche, die Körper und Geiſt kräftigen und das 
Gedeihen der Jugend fördern. Schon bei den alten Kultur⸗ 
völkern ſeien ſolche Voltsſpiele im Schwange geweſen. Im 
modernen England werden die Turnſpiele heute noch eiftig 
gefördert, jo ſtellt z. B. die Stadt London der Jugend nicht 
weniger als 7000 Spielplätze zur Verfügung. Wenn er nun 
vom Staat und der Gemeinde die Förderung der Spiele verlange, 
jo meine er damit vor allem die Beſchaffung geeigneter Spiel ⸗ 
plätze. Wo die Behörden nicht jelbit die Spiele in die Hand 
nehmen könnten, empfehle ſich die Bildung eines = zur 
Förderung der Ae Solche Vereine haben 
ſchon iR 9 Erfolge erzielt. Ein guter Spielplatz muß 
2—8 Morgen groß, begraſt, mit Sprengvorrichtungen und 
Abort verſehen ſein. Wo man einen ſolchen Spielplatz nicht 
haben kann, muß man ſich ſelbnverſtändlich mit einem kleineren 
und weniger gut eingerichteten begnügen. Eine ſehr wichtige 
Sache ift auch die Wahl der Spielleiter. Hauptſächlich kommen 
dabei die Schullehrer in Betracht. Viele Lehrer und Vereins⸗ 
mitglieder nehmen aus idealen Intereſſen die Spiele im die 
Hand. Aber die idealen Intereſſen kommen mit anderen leicht 


in Konflikt; der Lehrer will vielleicht in der freien Zeit, die er 


ſonſt dem Spiele widmet, feinem Vergnügen nachgehen, und jo 
wird denn das Spiel vernachläffigt. Es empfiehlt ſich daher, 
die Spiellener zu deſolden, etwa mit 1— 1.50 Mk. für die 
Stunde. Dann können fie zu regelmäßiger Arbeit verpflichtet 
werden. Ader jeder Lehrer iſt nicht zum Spielleiter geeignet. 
Er muß vor Allem viele Spiele kennen und felbft gut ſpielen 


können. Dazu findet er Gelegenheit in den Spielkurſen des 


Zentralvereins für Jugend» und Volksſpiele. Im Jahre 1894 
ſanden 14 folder Kurſe, 1895 ſchon 22 flat. In unſerer 
Gegend find folge Kurſe in Königsberg, Danzig und Poſen 
abgehalten worden. Männer, die an ſolchen Kurſen theilge: 
nommen haben, werden ſich zu Spielleuern eignen. Ferner 
dürfen die Spielgeräthe nicht von der erſten beiten Firma bezogen 
werden, fie müſſen vielmehr aus den beiten Quellen ſtammen. 
Solche Firmen nennt das jeder Gemeinde alljahrlich zugehende 
Jahrbuch des Zentralverbandes für Förderung der Jugend⸗ und 
Volksſpiele. Redner beantragte bei dem Stadtetage, den von 
ihm aufgeſtelten Theſen feine Zuſtimmung zu geben, was opne 
Debatte geſchah. — Der Ihlieklih, wie ſchon mitgetheilt, durch 
Zuruf wiedergewählte Vorſtand des weſtpreußiſchen Städtetages 
deſteht aus folgenden Herren: Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ⸗ 
Danzig (Vorſitzender), Stadtverordneten orficher BDöthte⸗ Thorn, 
Oberbürger meiſter Elditt⸗Elbing, Burgermeiſter Hartwich ⸗ 
Culmſee, Oberbürgermeiſter Pohlmann-⸗Graudenz, Bürger: 
meiſter Sandfuchs⸗Marienburg, Stadtrath Schleiff-Gtaudenz und 
. Aa S 

— [Denkmal. e erhebende Feier r Pietät, 
wurde geſtern früh auf dem katholiſchen Theil des altſtadtiſchen 


ö 
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Friedhofes vollzogen. An der katholiſchen St. 
hatte gegen 30 Jahre der vor 
und Dekan Herr A. Berendt amtirt. Der Verſtorbene war 
ein wahrer Seelſorger, ein Mann des Friedens, denn Angehörige 
aller Konfeſſionen ſchätzten den Mann hoch. Nun Ge- 
meindeangehörige und Freunde des Ber ewigten geſammelt und 
dem Dahingeſchiedenen ein ſichtbares Denkmal gefegt Es iſt ein 

von weißem karariſchen Marmor, 2,75 Meter hoch; an⸗ 
gebracht iſt an demſelben ein vergoldeter Chriſtus am Kreuze, 
unten eingelaſſen das Bildniß des Verſtorbenen, auf Porzellan 
eingebrannt. Der Sockel iſt von blau geadertem Marmor, der 
unterſte Theil rotger Granit. Der Neffe des Verſtorbenen, 
katholiſcher Pfarrer in Czersk, hielt um 8 Uhr früh in der 
Marienkirche eine Trauerandacht unter Aſſiſtenz faſt aller katholiſchen 
Geiſtlichen Thorns ab; die Kirche war dicht gefült, Um 9 Uhr 
fand die Enthüllung des Denkmals auf dem Friedhofe und die 
Einſegnung desſelben ſtatt, zu welcher Feier eine zahlreiche 
Menſchenmenge erſchienen waren. Auch die in hohem Alter 
ſtehende Schweſter des Weräorbenen war zu dem feierlichen 
Akte hierhergekommen. 

[ Turnverein.] Am kommenden Sonatag den 29. d. 
Mts- veranftaltet der Turnverein eine Turnfahrt nach Schönſee. 
Die Abfahrt erfolgt um 2 Uhr Nachmittags mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge dom Stadtbahnhof. In Tauer wird ausgeſtiegen 
und der Weg nach Schönſee durch den Gronowoer Wald ꝛc. zu 
Fuß zurückgelegt. f 

* Humor Unterſtützungsverein zu Thorn) 
Der Vorſtand hielt geſtern Abend im Vereinslokal bei Nicolai 
eine Sitzung ab. Zunächſt trug der Vorſitzende Herr Landmeſſer 
Boehmer em Unterſtützungsgeſuch vor; dem Bittſteller, der ca. 
75 Jahre alt und arbeitsunfähig ift und von der Stadt nur 
eine monatliche Unterſtützung von 5 Mark erhält, wurden 10 
Mark als einmalige Unterſtützung bewilligt. Das Inventarien⸗ 
Verzeichniß wurde vorgelegt und zur Kenntniß genommen. Für 
verkaufte Cigarrenſpitzen lieſerte der Vorſitzende den Erlös von 
11,00 Mark ab, eine Einnahme für ſonſt weggeworfene Gegen: 
ſtände. Mögen die Raucher keine Ciarrenſpitzen wegwerfen, 
ſondern dieſelben aufſparen; auch die kleinſte Menge wird von 
dem Vorſitzenden mit Dank angenommen. Mitglieds karten 
& 1 Mark pro Jahr, die zur Theilnahme an allen Verſammlungen 
und Vergnügungen des Vereins berechtigen, ſind bei allen 
Vorſtandsmitgliedern zu haben; das Vereins jahr beginnt ſtets am 
1. Juli. Zum Schluß kam der Antrag zur Veranſtaltung eines 
größeren Feſtes für die Vereinszwecke zur Berathung. Von 
einem Herbſtvergnügen in einem Garten wurde wegen der Abend⸗ 
kühle Abſtand genommen, aber die Veranſtaltung eines großen 
Feſtes während der Weihnachtsfeier tage beſchloſſen. Die 
Vorſtandsmitglieder, Herren Boehmer, Feyerabend, Bonin und 
Winkler wurden mit den Arrangements betraut. Nächſte Sitzung 
Mittwoch, den 9. Oktober. 

[Wahl des neuen Landſchaftsdirectors.] Mit dem 
25. Januar k. J. läuft die Wahlperiode des Directors des 
Danziger Landſchafts⸗ Departemente Herrn Albrecht⸗Suzemin 
(jegt in Danzig) ad. 
über 30 Jahre verwaltet hat, verläßt unſere Provinz und hat 
deshalb eine Wiederwahl abgelehnt. Zur Vollziehung der Neu⸗ 
wahl iſt nun ein landſchaftlicher Kreistag auf Freitag, den 18. 

Oktober, Vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale des Landſchafts⸗ 
hauſes in Danzig anberaumt worden. 

WI Das Fahrrad in Heere.] Wie aus militäriſchen 
Kreiſen verlautet, hat ſich das Fahrrad im mllitäriſchen Dienſt 
auch während der jüngſten Uebungen überall ſo trefflich 
bewährt, daß eine umfangreichere Ausſtattung der Truppen 
mit Fahrrädern als bisher mit Sicherheit erwartet werden darf. 
Zunächſt ſollen allerdings noch eingehende Verſuche mit den ver⸗ 
ſchiedenen Fabrikaten, eventuell auch mit nen Verbeſſerungen der⸗ 
ſelben angeſtellt werden, da die bisherigen Syſteme für die mili- 
täriſche Verwendung noch manches zu wünſchen übrig laſſen. 

w [Die Klappkragen bei den Waffenröcken 
der Infanterie, welche ſeit nunmehr zwei Jahren vom 
1. Bataillon des Kaiſer Alerander-Regiments in Berlin getragen 
werden, haben ſich, ſo heißt es, durchaus nicht bewährt. In der 
augenblicklichen Form gewähren ſie dem Soldaten durchaus keine 
Erleichterung und es iſt gelegentlich der Manöver die ſonderbare 
Thatſache konſtatirt worden daß die von dem genannten Regiment 
ſchlapp geworden Soldaten zum allergrößten Theile dem 1. Ba⸗ 
taillon angehörten, alſo elle des hohen Stehkragens, welchem 
ſo oft die Schuld am Schlappwerden des Mannes zugeſchoben 
wurde, den neuen Klappkragen trugen. Eine definitive Ein- 
führung dieſes Kragens wird alſo nicht ſtattfinden, ſondern nur 
der vorhandene Vorrath aufgetragen werden. 

— [Die Kautionen der Poſtbeamten!] Der 
„Berl. Preſſe“ zufolge hat die Reichspoſtverwaltung ihren Be⸗ 
amten den Umtauſch der Aprogentigen und 3 ½ prozentigen 
Kautionspapiere in 3Zprozentige empfohlen mit dem Ans 
beimſtellen, den Umtauſch ſolcher deutſchen oder preußiſchen Staats⸗ 
obligationen bis zum 20. Oktober bei der Poſtbehörde zu bean⸗ 
tragen, woraufhin dann der Umtauſch unter den für die Kautions⸗ 
ſteller gunſtigflen Bedingungen von der Reichapoſtverwaltung 

vorgenommen werden würde. — Die Nachricht beſtätigt ſich und 
es ſoll von den Inhabern vierprozentiger Kautionspapiere auch 
bereits von dieſem Anheimſtellen ausgiebig Gebrauch gemacht 
worden ſein. Ob da nicht doch aus der LNonvertſerung der 
Reichs- und peutziſchen Staatspaplere etwas werden wird? 
um Holz handel] lauten die neueſten Nachrichten 
dahin, daß die Preiſe der Ei 
bedeutende Holzmengen hierher 
Mauerlatten wurden bis 74 P 
Kiefernſchwellen ſtieg der Preis 
Der Preis für andere honer iſt fur die auswärtigen 
Kaufleute nicht lohnend. Für Eichenſchwellen zahlte man 8,10 
Mark pro Stüd. Cichenplancone verkaufte man mittlere Sorte, 
burciehmitttih is bie 20 Kubitfuß, in 1.20 Mark, 8500 
ausgewählte Bauhölzer vom Streliger Walde (65 Kubikfuß) 
durchschnittlich zu 68 Pf. frei Lippe. Bauhölzer von durch⸗ 
kentttlich 50 Kubitfuß wurden mit 52 Pf. frei Thorn pro 
Kubitfuß bezahlt. Eichendauben erzielten 1,50 Mark pro Schock, 
Mauerlatten 8/̃ nge 28 ½ Kopeken, 8/Spöllige 28 /, gopelen / 
7. und Gzölige 21 Kopelen. 9000 Kubikfuß von Tyezminica 
wurden zu folgenden Preiſen verkauft: 8/9 öllige zu 29 Kopeken, 
8,Szöllige zu 22 Kopeken, 7: und 6zöllige zu 20 ken; 
Sparrenhölzer, in guter Qualität, 4. und bzöllige, zu 22 
Kopeken per Kubikfuß, mittlere Sorte zu 0,80 bis 1.05 Rudel 
per Stück. Bretter erzielten wieder gute Preiſe: Kiefern, 
8—10 Zoll breit, 36 Kopeten frei Waggon Praga, und 33 bie 
e Kopeten in Warſchau. Erlen- und Eidpenbretter von Teres⸗ 
poler Bahn brachten erſtere 42 Kopeken letztere 43 Kopeten per 
Rubitjuß, zwetzöütge 72 Rubel, 1½ ige 43,31 und 20 Rubel 
per Schoc je nach der Sorte. Eichendohlen, 2 / öllig, wurden 
Kopeken per Kubikfuß bezahlt. Auch von Danzig wird 
den Halzintereſſenten mitgetheilt, daß dort bedeutende Verträge 
mit Hölzern ſind und eine Menge in den letzten 
Wochen nach dem Auslande verkauft wurde. 


einigen Jahren verflorbene Pfarrer 


Herr Albrecht, welcher dieſes Ehrenamt 
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n Transpor tabler Krahn.] Auf der Nordſeite des 
großen Bahnhofs, nahe der Waſſerpumpſtation, iſt ein großer 
eilerner Krahn auf einem Schienenſtrang aufgeſtellt. Der Krahn 
in auf dem Krupp'ſchen Gruſonwerk bei Magdedurg hergeſtellt 
und hat eine Tragkraft von 15,500 Kilogramm. Ein zweiter 
genau ebenſo konſtruirter Krahn von derſelben Tragfähigkeit liegt 
nebenbei. Die Krähne werden dazu benutzt, die für die Forts 
beſtimmten Panzer⸗Hartgußſtahlplatten, die im Gruſonwerk ge- 


fertigt werden, hier von den Waggons abzuheben und auf die 


für den Transport nach den Forts extra erbauten Wagen aufzu⸗ 
laden. Der noch nicht montirte zweite Krahn wird in dem 
betreffenden Fort aufgeſtellt und hat dieſelbe Verrichtung wie der 
auf dem Bahnhofe. Die Krähne kamen unlängſt aus Graudenz 
hier an, wo ſie bereits ihren Dienſt gethan haben. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Köslin, Landbriefträger 650 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Konradſtein, Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt, Haus diener, 25 Mark monatlich, ſowie Beköſtigung, Schlafſtelle, 
freie Wäſche und jährlich einen Dienſtrock. — Thorn, Magiſtrat, 
Rathhausdiener, Gehalt 500 Mark und einige Nebeneinnahmen. — Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektionsbezirk Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 650 bis 900 
Mark und 60 bis 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Gneſen, Magiſtrat, 
Journaliſt und Bureau⸗Aſſiſtent, 1000 Mart Gehalt und 10 Prozent 
Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Gneſen, 
210 2. Bote, 600-750 Mark Gehalt und 10 Prozent Wohnungs⸗ 

eldzuſchuß. 

f 5 [Im Güter» Verkehr! nach Stationen ſolcher Klein⸗ 
bahnen, welche an zwei Staatsbahnſtationen anſchließen, 
hat, ſofern die Abgabeſtation an die Kleinbahn im Frachtbriefe nicht be⸗ 
ſonders bezeichnet iſt, die Abfertigung ſtets auf die Staatsbahn⸗ 
Peine in e für welche ſich nach den Tariſen die Fracht am 
illigſten ſtellt. 

ae [Ein neuer Aus nahmetarif] für die Beförderung 
von Holz von ruſſſſchen Stationen nach Danzig und Stationen der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn iſt ſoeben in Kraft rr 

lStraftammer.] In der geſtrigen Sitzung hatte ſich zunächſt 
der Knecht Adalbert Rydzynsti aus Gr. Pul ko wo zu verantworten. 
Er war angeklagt, ſich der fahrläſſigen Körperverletzung dadurch ſchuldig 
gemacht zu haben, daß er den Steinſchläger Andreas Blum mit einem 
Schlitten überfuhr. Dem Blum wurden 2 Rippen gebrochen. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß. — Der 
Gaſtwirth Ferdinand Schwartz aus Pa pare 8 yn hatte ſich gegen die 
Anklage der Nöthigung zu vertheidigen. Der Brennmeiſter Bo ritz ka 
aus Paparczyn hatte im vorigen Jahre von dem Angeklagten verſch iedene 
Waaıe entnommen und auch baares Geld geliehen und war ihm auf dieſe 
Weiſe einen Betrag von über 50 Mk. ſchuldig geworden, den Schwartz von 
Boritzka gütlich nicht erhalten konnte. Im Mai d. J. erfuhr der Ange⸗ 
klagte, daß Boritzka aus ſeiner Stelle entlaſſen werden ſollte, und daß er 
einen Theil ſeiner Habe bereits fortſchaffe. Er faßte den Sohn des Bo⸗ 
ritzta dabei ab, wie dieſer eine gefüllte Kiſte nach dem Bahnhof Gottersfeld 
brachte. Seiner Aufforderung, an ihn die Kiſte herauszugeben, leiſtete der 
Sohn des Borißzka anfänglich keine Folge. Erſt als Angeklagter dem 
Letzteren drohte, daß er ihm ein Paar herunterhauen werde, gab der 
junge Boritzta die Kiſte frei, die Angeklagter dann an ſich nahm. Der 
Gerichtshof erkannte in der Handlungsweiſe die Thatbeſtandsmale der 
Nöthigung für erbracht und beſtrafte den Angeklagten mit 10 Mk. Geld» 
ſtrafe edtl. 1 Tag Gefängniß. — Die Maurerfrau Amalie Balicke aus 
Ottowitz zündete am 26. Mai er. auf dem Kochherde Feuer an und 
entfernte ſich auf einige Zeit. Bei ihrer Rückkehr ſand ſie einen vor dem 
Herde lagernden Strauchhaufen in Flammen. Ihre Verſuche, das Feuer 
zu löſchen, waren ohne Erfolg. Das Feuer theilte ſich dem Gebäude mit 
und äſcherte dieſes vollſtändig ein. Die Angeklagte erhielt wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung eine 14tägige Gefängnißſtrafe auferlegt. — Wegen 
Beamtenbeſtechung betrat alsdann der Beſitzer Franz Geppens aus Bien⸗ 
towo die Anklagebant. Er war von dem Polizeibeamten Faſterding 
auf der Straße in Culm mit ſeinem Fuhrwerk angehalten, we il daſſelbe 
mit keiner Namenstaſel verſehen war. Faſterding erſtatte deshalb Anzeige. 
Einige Stunden darauf begegnete Geppens dem Faſterding. Er lud ihn zu 
einem Glaſe Vier ein und bat ihn, indem er ihm 1 Mark zu geben ver⸗ 
ſprach, keine Anzeige wegen Fehlens der Tafel zu erſtatten. Angeklagter 
wurde zu 30 Mark Geldſtrafe evil. 6 Tagen Geſängniß verurtheilt. — 
Der Landwirt Marcell Noworacti aus Bruch no wo hielt ſich im 
Sommer d. J. bei ſeinem Bruder, dem Ortsvorſteher Noworadi in Bruch⸗ 
nowo auf. Er lieh ſich am 2. September er. ein Gewehr und ging, ob⸗ 

leich es Schonzeit war, auf die Feldmark ſeines Bruders auf Da enjagd. 

achdem er einen Haſen erlegt hatte, kehrte er nach dem Gehöfte ſeines 
Bruders zurück und entlud das Gewehr, deſſen einer Lauf noch mit einer 
ſcharfen Patrone verſehen war. Als er dabei beſchäftigt war, kam er un⸗ 
vorſichtiger Weiſe dem Hahne des geladenen Laufes zu nahe. Der Schuß 
ging los und die Ladung traf den in der Nähe ſtehenden Sjährigen Bes 
figerfohn Czarneckt in den Unterleib. Schwerverletzt wurde der Knabe in 
das Eliernhaus geſchafft, wo er den Verletzungen am 4. September er. 
erlag. Der Angeklagte wurde wegen unberechtigten Jagens und fahr⸗ 
läſſiger Tödtung mit einer Geſamtſtraſe von 6 Monaten 3 Wochen Ges 
fängniß beſtraft. — Der Arbeiter Wladislaus Szatkowski aus 
Chodez in Rußland wurde für überführt erachtet, in einen dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wiſinski in Mocker gehörigen Stall eingebrochen zu fein und aus 
dieſem 3 Enten geſtohlen zu haben. Er wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von einem Jahre 
verurtheilt. 

AlSchon wieder ein Feuer] In der letzten Nacht, bald 
nach 4 Uhr ertönten wieder einmal die Glocken der Feuermelder, und zwar 
ſtand das Schankhaus II am Nonnenthor in hellen Flammen. Da das 
aus Holz errichtete Gebäude dem Feuer reiche Nahrung bot, griff dieſes 
natürlich ſehr ſchnell um ſich, und die Löſchhülfe, die ſchnell zur Stelle war 
und energiſch eingriff, konnte doch nicht verhindern, daß das Lokal und 
die Wohnräume vollſtändig ausbrannten. Erſt gegen 10 Uhr Vormittags 
war Alles abgelöſcht. Aus gekommen iſt das Feuer in dem Schank⸗ 
raum, doch iſt über die Entſtehungsurſache des Brandes nichts bekannt. 
Die letzten Gäſte hatten das Schanthaus um 1/,10 Uhr geſtern Abend ver⸗ 
laſſen; gleich darauf hat der Schankhauspächter, Herr Heinrich, des Lotal 
geſchloſſen und ſich zu Beit begeben. Herr Heinrich, der neben dem Schank⸗ 
raum ſchlief, wurde erſt als dieſes bereits in hellen Flammen ſtand, von 
draußen geweckt und mußte ſich durchs Fenſter ins Freie flüchten. Der 
gen 2 R Frei ebenſo natürlich die Stadt, welche Beſitzerin des 

chanthauſes iſt. 

88 [Polizeiberidht vom 26. September.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit 60 Pf. und einem Bofteinieferungäfgenn über 13 
Mark auf dem Neuſtädtiſchen Markt; ein ben Tie Armband bei Hoza⸗ 

ge 


kowsti, Brückenſtraße 28; eine Peitſche auf dem zwiſ Militär⸗ 
kirchhof und Wollmarkt abzuholen bei Herrn Rentier Preuß, Culmerſtr. 1. 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 25. September. Der Schwar z⸗ 
viehhändler Joſef Dziegelewski aus Papau, der, wie dieſer Tage berichtet, 
am letzten Freitag Abend von drei Strolchen überfallen wurde, iſt, 
wie wir vernehmen, an den erlittenen ſchweren Verletzungen bereits ge⸗ 

n. Die drei Wegelagerer ſind bekanntlich ſchon am Tage nach der 
chändlichen That ermittelt und dem Amtsgerichtsgefängniß in Kumser zu⸗ 

eführt worden; es find dies die Arbeiter Carl Sobletzki, geb. 1 850 in 
Nocſpſt, Joh. Wieczorkowski, geb. 1851 zu Kamin und Joh. Morowski, 
geb. 1845 zu Sobota. 

l Po dgorz, 26. September. In der Privatſchule von 
Fräulein Schulß beginnen morgen, Freitag, die Herbſtferien; der Unterricht 
beginnt wieder am 14. Oktober. 

— 
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Allotria, die auf der rm“ getrieben wurden. Der Reſerviſt Beuker 
aus Unterrosphe fiel zwiſchen das y iſe, der Tiſchler Gümpel 
zwiſchen den Schienenſtrang und ließ den Zug über ſich hinweg⸗ 
ſauſen. 0 

Eine Freundin der Feuerwehr. Aus Kopenhagen ſchreib: 
man: Die Pringelfin Marie von Orleans, Gemahlin des Prinzen Walde⸗ 
mar, iſt augenblicklich wieder einmal der Gegenſtand aller Geſpräche. Zu 
ihren verſchiedenen Exzentricitäten gehört auch eine beſondere Vorliebe für 
die hieſige Feuerwehr. Sobald eine Feuersbrunſt entſteht, eilt fie nach der 
Brandſtelle, unterhält ſich mit der Mannſchaft und läßt Erfriſchungen und 
Geldgaben unter die Leute vertheilen. Sie hat ſich in der Uniform der 
Feuerwehr, mit Helm und Axt, photograph iren laſſen und der Feuerwehr 
das Bild geſchenkt. 0 r x 

Beieinem Brande kamen in Großblittersdorf (Kr. Saargemünd) 
2 Perſonen in den Flammen um. 5 

Landes verrath. Ein aus der Rheinpfalz ſtammender In⸗ 
gen ieur Pfeifer iſt wegen Landesverraths in Berlin verhaftet worden. 

In die Dreſchmaſchine gefallen iſt in Sommersdorf in 
Braunſchweig der 13jährige Sohn des Arbeiters Köhler. Als die Maſchine 
zum Stillſtand gebracht wurde, war von dem Aermſten nur noch eine 
unförmliche Fleiſchmaſſe zu erkennen. ; 

Bei einer Exploſion in der Pulverfabrit Mayer und Roth 
bei Wien blieben 2 Arbeiter todt. 

Ein Kampf mit Ratten hat ſich in Palsley in England 
abgespielt. Drei Jungen, der älteſte 9, „der jüngite 2 Jahre alt, lagen 
ſchlafend im Bett, als der Schwarm der langgeſchwänzten Thiere ſich auf 
ſie ſtürzte. Die Mutter eilte auf das Geſchrei der Kinder herbei, aber 
bei ihrem Eintrit, wandten ſich die Thiere gegen ſie und brachten ihr 
mehrere Biſſe bei. Nachbarn, die ſchließlich ins Haus drangen, 
ſchlugen die ungebetenen Gäſte in die Flucht. Der zweijährige Knabe 
iſt 0 fürchterlich zugerichtet, daß man ihn ins Krankenhaus bringen 
mußte. 

Schmugglerkniff. An dem franzöſiſchen Zollamte in Attargette 
wurde dieſer Tage ein aus Belgien kommender, mu alten Balten be⸗ 
ladener Laſtwagen angehalten. Die Zollbeamten bemerkten an einem 
Balten abgefallenen Gips; ſie unterſuchten ihn und fanden, daß der Balken 


hohl war und 560 Kilo Tabak im Werthe von 7000 Franks enthielt. In⸗ 


zwiſchen war der Kutſcher entflohen und hatte die belgiſche Grenze erreicht. 
Man fand im Ganzen für 10 000 Franks Tabak, der nach Frankreich ein⸗ 
geſchmuggelt werden jollte, 


Neueſte Nachrichten. 

Sofia, 25. September. Ein offiziöſes Blatt veröffentlicht eine 
Rede Stoilows ausführend: Bulgarien müſſe mit Rußland gegen den 
Dreibund gehen. 

Kopenhagen, 25. September. An dem hieſigen Hofe fol die 
Nachricht eingetroffen ſein, daß der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger in be⸗ 
ſorgnißerregendem Zuſtande im Kaukaſus angekommen ſei. 

Toulouſe, 25. September. Geſtern Abend drang ein Haufen 
junger Leute in den Vorſtädten in die Häuſer der Zigeuner, warfen die 
Möbel auf die Straße und legten Feuer an. Die Gendarmerie, welche 
die Menge angriff, wurde mit Steinen beworfen. 


— — — .. ß—ßv—,— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,01 


Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


. AAA ³ w e 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den 27. RER Wenig verändert, meiſt trocken, 


milde. 
Für Sonnabend, den 28. September: Halbheiter, milde. 
Gewitterregen, auffriſchender Wind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 26. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen bei geringem Angebot feſter 127 pfd. bunt 128 Mk. 130 
pfd. hell 130 = 135% pfd. hell 132% Mt. — Roggen feſter 12516 


— — 


Strichweiſe 


275 106/ Mt. — Gerſte ſehr ſtartes Angebot flau nur feinſte 

nalität bevorzugt feine helle Waare 120/25 Mt. gute Mittelw. 110 

Mart — Erbſen ohne Handel. — Hafer matter gute helle p 

Qualität 11013 DE, geringere verregnete ſchwerer verkäuflich 100/5 Mk. — 
(Ale pro 1000 Kuo ab Bahn verzollt.) 5 


ſelverkehr bei Thorn. 


Der d 113 * Rai des 
——— N 2 nah Apr Nachmittage des vorpergependen Tages bis zu: 


a e En e ge um 3 Uhr Nachm.: 0,08 Meter über 1 
u „ — 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
(Bericht vom 25. und 26. September.) 
Angekommen — ſtromauf: 
a D. 7 Güter Danzig⸗Thorn. 
E n * * * 
M. Sieliſch " 5 Danzig⸗Wloclawek. 
8 al © Quebrachoholz 8 5 
Greiſer D. ‚Smolenst leer DanzigeKiew. 
En RR D, ge rg Danzige Thorn. a 
iedtke n r „ " 
Abgefahren — ſtromab: 
5 — Kahn | Roggen Plock = Danzig. 
. 1 * * „ * 
Slotowski „ m „ ” 
E. Woſikowski 8 2 la · „ 
H. Sandau = Rübſen 5 5 
L. Inke 5 Getreide Plock = Thorn. 
Jeſiorski D. „Warſchau“ Schlepptau AThorn⸗Danzig. 
dito. - mn 5 ; 2 8 
m rren e * 
A. Wilgorski Kahn Getreide Wloclawel-Danzig. 
L. — * 2 Steine Wloclawet⸗Culm. 
A. Podorſinski ” ” D „ 
Sof D. „Stern“ leer Plock = Elbing. 
2 Sms Kahn Steine Nieszawa⸗Thorn. 
„ Wisnewski * D 
* n 1 8 Nieszawa-Graudenz 3 
. alır ” " 1 
4 5 n leer Wloclawet⸗Thorn. 
Liet — . „ „ 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
26. 9. 25. 9. FR = 26. 9 = 2 
: —11 
Noten. p. Ossa| 219,90 219,90] ""stöe m: Septör. |189,— | 140,25 
— aufWorigaut] 219,40 219.55 der 8 4 y“ 1640 
Preuß. 2 pr. Canſoleſ 9.80 0,80 N. un gen. 454 19,— 110. 
Preuß.3 / pr Konſole 103,50 | 103,80 | gent 117,25 | 118,25 
4 pr. Conſols 103,80 103,90 Okt . ” 117,25 117,25 
Itſch⸗Reichzanl. 3% 99,50 | 99,50 Dkiober. 120,50 121. 
ch. Nchsanl. 3 ½% 103,50 103,60 „ Dezember 75 
Bin Lande —— 7 ldefer: 1 8 116,75 
oln. Li . em 90 —.— 
Weſchr. 5% Nr 101,40 | 101,60 a au a 2 
Disc. Comm Antbelle 229,25 | 229,60 | Spiritus 50er: loco. — 0 
ch. Bankn. | 169,50 169, 70er loco s % ala 
Thor. Stadtanl. 3% 70er Scplenber 37. | 38,0 
denz der Fondeb. feſt. ſeſt.] 70er November 36.90 Se 


‚90 | 36,90 
Wechſel « Discont 3), Lombard - Zinsluß für deutſche Staats⸗Anl. 


8½ ,, für andere Effekten 4“. N 


— — 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines zerlegbaren Bau⸗ 
Bureaus haben wir einen Termin auf 
Freitag, 27. September er., 

Mittags 12 Uhr 
anberaumt. 5 

Ort der Verſteigerung Culmer Chauſſee 10, 
— Grundſtück des Zimmermeiſters Herrn 
RNoggatz (3532) 

Thorn, den 20. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Freitag, 27. September er., 
Vormittags 9 Uhr 
Jortſetzung des Verkaufs der 
GustavoOterski'ſchen Konkurs- 
maſſe im Geſchäfts lokale hier- 
ſelöſt, Bromberger Vorſtadt. 
Thorn, der 26. September 1895 

Bartelt, Gerichtsvollzieber. 


Verſteigerung 
Freitag, 27 September cr., 


Vormittags 10 Uor \ 
werde ich in dem Haufe des Hotelbeſitzere 
Herrn Stille yirieibft, Kopper⸗ 
nikusſtraße die ur L. C. Feusb e- 
ſchen Konkursmaſſe gebongen Meſt⸗ 
beſtände als: 

1 Geldſpind, Cigarren, 1 Doppel⸗ 
pult und diverſe Comptoirutenſilien 
im Auftrage des Konkursverwolters 
Herrn Kaufmann Coewe bffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
fteigern. (3556) 

Thorn, den 25. Seplember 1895. 

Bartelt, Gerichtevollzieher. 


Auktion. 


Montag, 30. September er., 
Nachmittags 2 Uhr a 
ſollen Mucker, Thoruerſtr. 25 in 
Hauſe des Beſitzers Hacker folgende 
Nachlaßgetzenſtande meistbietend ber. 
kauft werden: (3570 
1 Bett compl. mit Deckbett, Kopf⸗ 
kiſſen, Unterbett und Strohſack, 1 
Wanduhr, 1 Küchenſchrank, 1 Koffer, 
ſowie verſchiedene Kleidungs⸗ und 
Wäſchegegenſtände, Haus- u. Küchen⸗ 
geräthe. 


Bekanntmachung. 


Es befinden iecß auf oem yıeligen 
Amie noch ſolgende gefundene Sagen 
in Afjervarion, wozu ſich bis jetze du 
Eigenthumer noch nicht gemelbel haben 
und zwar: 1 Krtegsdenkmunze aus dem 
Jahre 1866 gefunden am 1. November 
1894 im hicſigen Gememdebureau. 1 
Holztette am 5. Januar cr. gelünden 
im Glacis an der fruher Lewin ſchen 
Gärtnerei 1 Kaſtenſoloß, gefunden 
am 23. April in der Vinsenſtraße. 1. 
Holzkette, gefunden am 12 Mai ct. in 
der Thornerſtraßpe in der Nahe des 
Nuüſterſchen Gaſthauſes. 1 Portemonnat. 
mit geringem Inhalte, gefunden am 
16. Mai cc. in der Nähe des Hoh⸗ 
mann'ſchen Gaſthauſcs. 0 1 lederne 
Handtaſche, gefunden am 16. Auguſt et. 
in der Lindenſtraße. b 

Die rechtmäßigen Eigenthümer werden 
nochmals aufgefordert, ſich binnen drei 
Monaten auf dem hieſigen Amte nach 
gehöriger Legitimation und eventl. Er. 
ſtattung des geſezmaßigen Finderlohne 
die beireffenden Gegenſtande abzuholen. 
Geſchieht dies nicht, ſo wird über be⸗ 
zuͤgliche Gegenſtaude anderweitig ver. 
ugt werden. 5 
a Moder, den 21. September 1895. 

Der Amtsvocſteher. 
Hellmich. 


Deffeutlicher Danl. 


Ich lid jet Jahren an gräßlichen 
Magenbeſchwerden, jo daß ich oſtets 
vor Schmerzen ohnmachtig wurde. Alle 
zu Rathe gezogenen Aerzie konnten mit 
nicht helfen, man machte ſeslietzch 
Morphiumeinſprizungen, um wenigſtens 
die Scherzen zu stillen. I wandte 
mich in meiner Noth an gern Dr. 
med. Volbeding, homöopath. Arzt 
in Düsseidorf, Königsallee 6, u. 
schlugen die mir verordneten Wiiltel 
derart gut an, daß ich bis heute (e 
find jetzt 3 Jahre verfloſſen) noch nichts 
wieder von meinem Weiden D.ujpürı 
habe. Jedem ahnlich Leidenden möchte 
ich daher Herrn Dr. med. Volbeding 
aufs Wärme empfehlen. 

Hochachtungsvoll 
Frau Guſtav Franz. 
Wetter a. 0. Ruhr. (3 64 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


f 8 en aan 
—Kapitalien UE 
kündbar wie unkündbar, jeder beltebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße, fi 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art Molkerei⸗Gegoſſenſchaften 
Induſtrien größeren Umfanges unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen 


auch ht. d Landſchaſt. 0 5 (3563) 
Paul Bertling, Danzig. 


As a 


17 5 


2 1 


A 
Kann es eine bessere Empfehlung 


für die Vorzüge der Patent- Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife Zum täg- ö 

lichen Gebrauch geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe- 

ssoren und Aerzten? u. a. die 

» a = Geh. Medic.-Rath Professor Dr. Ackermann, Halle a. 8., Profes- 

Pı ofessor en: sor Dr. med. Karl von Bardeleben, Jena, Professor Dr. Bunge, 
Halle a. 8., Professor Dr. Disse, Halle a. 8., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Eekard,” 
Giessen, Professor Dr. Fischer, Strassburg i. E., Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor 
Dr. Gies, Rostock, Professor Dr. A. Gräfe, Halle a. S., Professor Dr. Heinecke, Er- 
langen, Professor Dr. von Herff, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Fr. Hoffmann, 
Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, Geh. Med.-Rath Dr. Koenig, 
Goettingen, Professor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor H. Krause, Berlin, Professor 
Pfeiffer, Berlin, Geh. Hof-Rath und Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R. 
Wiedersheim, Freiburg i. B. 


Geheime Medieinal-Räthe: 


Pelmann, Bonn a. Rh. 
Kgl. Gen. - Arzt =. D. Dr. Anderl, München, Gen.-Arzt 
General-Aerzte 7 a. D. Dr. A. Bensen, Bückeburg, Gen-Arzt z. D. Dr. 


Edmund Meissner, Leipzig, Gen.-Arzt a. D. Dr. Müller, Oldenburg, Gen.-Arat a. D. Dr. 
Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, Gen.-Arzt a.D. Dr. Ullmann, 
Nürnberg, Gen.-Arzt a. D. Dr. Wüstefeld, Hannover. 


Geheime Ober-Medieinal-Räthe: 


Med, - Rath Dr. 
Tappehorn, Oldenburg, Geh, Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med.-Rath Dr. 
Kochler, Mügeln. 


25 27 „ Hof-Rath Dr. Bahre, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, München, 
Hof. Räthe Hof- Rath Dr. Kerner, Weinsberg, Hof - Rath Dr. R. Telchow, 
Berlin, Hof-Rath Dr. Weltz, Speyer. 


eto 
Die Patent- Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz 


die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum 
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf maturgemässem 
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. U 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und 
Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen Toilette-Seife innewohnenden cos- 
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Bro- 
schüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette-Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun- 
den, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf 
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent -Myrrholin - Seife anwenden und 
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin -Seife verwascht sich 'nur sehr langsam 
und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fach- 
chemiker haben die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. 
C. Schmitt's chemische Versuchsstation und hygienisches Institut 
ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Vie „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, 
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche 
sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Töiletteseife 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unaus- 
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toiletteseife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Ge- 
schäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre 
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum 
möge sich noch schliesslich sagen, nieht der Geruch, nicht die Aus- 
sere Verpackung und nicht die Reelame bestimmen den Werth 
einer Seife, sondern deren Einfluss auf die Haut und damit auf den gesammten 
Gesundheitszustand des Menschen. 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 


welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu 
Mk. 8.— franco gegen Nachnahme versenden. 


Bürften- u. Pinſelfabrik, 


Geh. Med.-Rath Dr. v. Couta, 
Weimar, Geh. Medio. - Rath 


Geheime Ober- 


. eto. 


n von Fg 68566) eee 
1 * B 
Paul Blasejewski. | 8 


Empfehle mein 
gut fortirtes 


Bürsten- 
Waarenlager 


yußpen billigen 
Breiten. 


Gerberſt 35. 
Ne el eee eee e 
Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zollfrei; 1895-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene, Brat Hühner oder 15 
Riesen- Enten oder 6—8 Riesen- 
Gänse Mk. 20; 20 grosse Zucht- 
Mühner Winterleger Mk. 25. 1894er 
Brut: 14 täglich legende Hühner sammt 
einen Hahn coder 12 fette Suppen- 
Hühner Mk. 20, Zahlungsbed ingungen 
20 Proz, Angabe Rest Nachnahme. Natur- 
Kulmilch - Süssrahmbutter 10 
Pfd. franco pr. Nachnahme Mk. 5,75 41 
Pfd Mutter und 4% Pid, Honig Mk. 
5,50. Günsefedern schneeweiss und 
daunenreich franco Nactnahme pr. 1 Pfund 
netto: Ungerissene Mk. 1,20 bis Mk 1,40; 
ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2,50 
Günsedaunen Mk. 4 bis 4,50 


I. Locker, Butzaz Ar. 396. 
(Galizien) 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quenselln 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren» und Birkenſaft, ſowie 
ur H ng verſchiedener Frucht ⸗ 
üfte. Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch ⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


eirca 530 000 Mark 

um Zine fuße von 8°, % an, 
u getheilten Poſten bei langs 
jähriger Feſtſchreibung unter 
hervorragend günftigen Be: 
dingungen Meldungen geaen 
Rückporto beim Elbinger Hy⸗ 
pothelen = Comptoir, Elbing. 
Dypotheken =: Bauk = Geſchäfſt, 
Hoespitalſtraße 3. 3535) 


Billig zu haben 
1 Kolonialwaaren = Repofitorium mit 90 
Schubkaſten und 40 Fächer ſowie 1 Repo⸗ 
ſitorium zu jedem Geſchäft paſſend, 1 kleiner 
Ladentiſch mit Zinkbeſchlag und verſchiedene 
Utenſilien bei (8547) 
C. Münster, Neuftäbt. Markt 19. 


Tasellue Cold-Vream-Beile 


mildeſte auer Seifen beſonders gen rauhe 
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und 
Baden kleiner Kinder. Vorräthig & Pad. — 
3 Stück 50 Pfg. bei: J. M. Wendiseh 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Katharinenstrasse 7, 
1. Etage; 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) vom 
1 Otto zu vermiethen. Kluge. 


Eur 


CCC 
1 Victualienhandlung 
vom 1. oder 11. November ab zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehören circa 
100—150 Mark. (3537) 
W. Kawetzki, Bergſtraße 42. 
Geſunde kräftige Amme wundı 
Stelle nach auswärts. Vermutluage⸗ 
Comptoir J. Litkiewiez, Bäderit. 23. 


INachf, Seifenfabrik. 


Auszuleihen 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 


zonezses 
uebunyezuays 


S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


BLLELSSCTTTTT 


3 AiklIWein 


® alt und fein, ſoweit der Vor: 
O catıtreiht, 90 Pf p Flaſche 
8 im Ausverkauf. 


Neustadt. 


00800:800989 ;.;; 


2009200204000 
Max Gläser. 


Agentur-u Commiſſious-Geſchäſt 
5 Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr⸗Ecke) 
2 hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


eee 


— 


Urſtesamerik. Petroleum 
a Lir. 17 Pf. frei ins Haus empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

e eee ieee 

Eise complete j 


Schneidemühle 


on mit Gebäude, Röhrenteſſel, 
Wolk' ch. Condenſationsmaſchine, 
1 ꝛvelſeugatter mu Zubehör, 1 
denslag, 1 Holzaufzug und 2 
ockwizen ſogleich und bill g 
betta werden durch den Zimmer⸗ 
maſter R. Panknin in 
Kalthof bei Marienburg Wpr. 


Enn großeren Poren 


Roggen und 
Sdeizenkleie, 


fu e Lieferung, ſucht zu kaufen und 


bittet billgue Offerten unter Chiffre 
J. 100 an die Exped. d. Zig. 


r 1 N 17 
„jLärbol-Tneerschwefel-beife 
v. Bergman & Co., Berlin u. Fraukturt a. M. 
(älifteſte allein echte Marte: Dreieck mit 
Erdkugel und Kreuz) übertrifft in ihren 
wahrhaſt überraſchenden Wirkungen für die 
Hautpflege alles bisher Dageweſene. Sie 
vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. 
Siu 50 Pfg. bei J. M Wendisch 
(3089) 
„ueingentachtes, trockenes Brennholz 
frei Paus pro Raummeter Mk. 5,25, ſowie 


j ei i 277 
W ee hege 


Pein Drogengeſchaft befindet 

ſich j zt in meinem Haufe 
Eliſabethſtraße 12. 

(3459) Anton Koczwara 


Junger Mann 


ſua per 1. Otlober cr. einfach möblirtes 
Zimmer eventl. mit Mutagsuſch nahe der 
Eliſabetyſtraße. Off. nebſt Preisangabe u. 
O. S. 20 an Hansenstein & Vog- 
ler A.-G., Jens. ! (3574) 


2 Ein Kaden, u 
für ein feines Blumengeſchäft geeignet, 
wird p. ſofort in frequenter Gegend geſucht. 


Offerten unter L. S. 3531 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. (3531) 


G. Münster, ® 
80 


Concert-Stoltz. 


(3568) E F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Heute Freitag, 27. September: 
ester ug 
Humoristisch. Abend 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


gumoriſten und Quartett - Sänger 
Herren Kluge-Zimmermann, 
harten, Fischer, Klar, Freier, 
Nebbe, Schröder. 


Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 


2 N im Vorverkauf à 50 Pf. in 


uszynski’s Cigarrenhand 


2 a ee 


i Turn- 


enhandlung. 
Verein. 


Thorn. 
Freitag, 27. September 1898, 
Abends 9% Uhr 
bei Nicolai 


Haupt⸗Verſammlung 
mic anſchlußenoer Tur nkueipe. 
EPC 


M. Wohnung m. Burſchengelaß 
u. möbl. Zummer Bacheſtr. 15. 


. ˙— . TEE... 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 16, 1. 


Kleine Wohnung in vom 1. 


* Okiober für 
Streben rage . ber Zu erfragen 


Zwei möbl Zimmer 


mit Burſchengelaß, auch zum * 
paſſend, Brückenſtraße 16, 1 Gomto 
1. Oktober zu W » 1 Treppe, vom 


n ne Wohnung, 
er, Küche u. Zubehör Walpftr, 

für 90 Thlr. hat . ene, Rise 
Nitz, e 20 


ih 
Ein möbl. Zim. Mititädt. 8 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von ſofort zu vers 
u erei 


von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite: 
straße 32, I. Etage iſt vom 1. Okiober er. 
zu vermiethen. K. Schall (3221) 


graben, kl. Wohnungen, Pferdestall und 
Remiſe zu verm. Nah. . 


Eliſabethſtr. 12, die 2. Etage derm. 
Eine Wohnung 

von vier Zimmern nebit Zubehör vom 1. 

Detb. er. zu verm. Gulmer-Ghauflee 50. 

menue DU, 


auf Dem Wege von der 
Parkſtraße bis zur Alts 
— = 3 
andtäſchchen. Geg. 
Bells. ges- @erftenfte, 19, Ei. 


Synagogale Machrichten. 

Freiiag, d. 27.: Vorabend des Verſöhnungs⸗ 
a . der Andacht und Predigi 
5574 r. 

Sonnabend, den 28.: Beginn der Andacht 
Morgens 6¼ Uhr. Predigt und Seelen⸗ 
feier 11 Uhr Vormittags. II. Predigt 
Nachmittags d Uhr. 

In der Aula findet die Seelenfeler 10 ½ Uhr 
Vormittags ſtatt. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Vom 1. October 1895 ab. 


Abjalirt von THORN: 


0 s Nach 

Culmsee-(Cuim) - Graudenz-Marienburg. - 

Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.33 Morgs. 

n (2.—4. Kl.) . . 10.37 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.02 Nachm. 

Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.45 Abends. 
Schönsee - riesen - Ot. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.8: Kl.) . 6.56 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.45 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.54 Nachm. 

Personenzug (1.—4. Kl.) . 7.01 Abends. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.08 Nachts. 


Nach 
Argenau - Ino wrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.49 Morges 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.52 Mittags. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. 
Schnellzug (1.— 3. Kl.) . . . 11.03 Nachts. 


Ottlotschin-Atexandrowo. 
Durchgangszug (1.8. Kl.). 1.00 Morgs. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. 
Gemiſchter Zug (1. —4. Kl.) 7.37 r 

Bromberg -Sohneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.18. Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.51 Mittags. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1.— 3. Kl.) . . » 11.00 Nachts. 
Durchgangszug (1.—3. Kl). 5.22 Morgs. 


Hauptbahnhof. 


Ankunft in THORN: — 
Von 6 
Marlenburg-Graudenz- (Culm-Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.30 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.30 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 5.08 Nachm. 
Personenzug (2.—4. Kl.) . . 10.10 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.24 Morgs. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . . 11.36 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.28 Nachm. 
Schnellzug (1.—8. Kl.) . . 10.21 Nachts. 


| 
— Stadtbahnhof. 


Von 


Posen- Inowrarlaw-Argenau. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) rer Morgs. 
. 10.01 Vormitt 


Alexandrowo-Ottlottsohin, 
Durchgangszug (1.— 3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.36 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—8. Kl.) . . 10.23 Nachts. 

Berlin-Sohneidemühl-Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . . 6.26 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.31 Vormitt. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . 5.20 m. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) . 12.50 Nachts. 


